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1. Kapitel
Das Erwachen

Ich atme tief durch. Ich spüre den Wind in meinen Haaren und halte noch immer meine Augen fest geschlossen. Mich umgibt ein tiefes Gefühl der Geborgenheit und des Wohlbefindens. Ich höre ein leises angenehmes Rauschen.
Meine Beine fühlen sich richtig kräftig an. Sie sind durchdrungen mit einem starken Kribbeln, als würden sie so schnell rennen wollen, wie sie nur können…
Also öffne ich langsam meine Augen und es wird immer heller und heller. Das Rauschen, es wird zunehmend lauter, das Kribbeln noch stärker. So erkenne ich vor mir einen Weg, vom strahlend leuchtenden Sonnenschein umgeben. Dieser Weg erscheint mir geradezu perfekt, um los zu rennen. Doch wie ging das? Ich kann… mich nicht richtig erinnern…
Aber wieso nur? Beine sind nun mal zum Laufen da, das weiß doch jeder…

Und so stehe ich nun da. Vor einem langen geraden Weg, schön ausgeleuchtet von der Sonne, nahezu dafür gemacht, um darüber zu laufen und zu rennen. Ich blicke ganz bis nach vorn. Kein Ende zu sehen. Nur der Weg, der nach hinten in seiner immer schmaler werdenden Silhouette unendlich scheint.
Doch das Kribbeln in den Beinen, das meine Adern zum Kochen bringt und das Rauschen werden plötzlich noch viel mehr. Ich verspüre immer mehr den Drang, einfach los zu rennen.
Da bemerke ich, wie von hinten so etwas wie eine Hand auf meinen Schultern liegt. Sie beruhigt mich. Doch da, auf einmal, gibt mir diese Hand einen Stoß nach vorn. Ich fange mich mit meinem rechten Bein ab, ziehe das linke hinterher und bemerke somit, dass ich meinen ersten Schritt gehe. Es war gar nicht so schwer!
Ja, ich kann laufen… So versuche ich, schnellere, größere, längere Schritte zu gehen. Ich laufe schneller und schneller, renne, was meine Beine hergeben, so als würde mich ein Windstoß im Rücken immer weiter und weiter vorantreiben. Es geht fast wie von selbst und es macht so viel Spaß!
Doch ganz da vorn… ganz am Ende des Weges… Was ist das? Etwas Eckiges… Und umso schneller ich laufe, erkenne ich immer mehr, was sich am Ende des Weges darstellt.
